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Ü„(S)TURMisches“„(S)TÜRMisches“

Laut einer gerade veröffentlichten Stu-
die, dem „World Happiness Report“, 
sind die Norweger das glücklichste 
Volk der Welt, gefolgt von Dänemark 
und Island. Finnland landet hinter der 
Schweiz auf Platz fünf und auch Schwe-
den schafft es noch unter die Top Ten.
Das kann ja kein Zufall sein! Welches 
Geheimnis verbirgt sich hinter dieser 
nordischen Glückskonzentration? All-
gemeinhin denkt man ja eher, mona-
telange Dunkelheit und Kälte, kurze 
Sommer führten eher zu flächendecken-
den Depressionen, die sich wiederum 
in gesteigertem Alkoholkonsum sowie 
dem Verfassen grässlich-blutrünstig-
ster Kriminalromane niederschlagen. 
Weit gefehlt, während wir Unzufrie-
denen auf Platz 16 herumdümpeln, er-
fahren wir, dass die meisten Norweger 
keine großen Sorgen haben.  Und das 
wahrscheinlich nicht nur, weil sie in ei-
ner gerechteren Gesellschaft mit einem 
gut ausgebauten Wohlfahrtssystem und 
relativem Wohlstand leben, sondern 
weil sie sich an vermeintlich kleinen 
Dingen des Lebens wirklich erfreuen 
können. Nämlich an Dingen, die jeg-
licher Materialität entbehren, der Na-
tur, der Verbundenheit innerhalb der 
Familie und des Freundeskreises, dem 
Glück, ihre Kinder aufwachsen zu se-
hen. Die Identifikation über materiellen 
Wohlstand findet dort offenbar nicht 
oder zumindest nicht in dem Maße wie 
hierzulande statt; die Menschen, haben 
sie einen Level erreicht, sind zufrieden 
und streben nicht nach mehr. Lebens-
qualität ist ihnen wichtiger. Ein wei-
terer  Faktor zum Glück ist sicherlich 
die Tatsache, dass unsere nordischen 
Nachbarn nicht nur der Polizei, der 
Regierung, sondern auch einander we-
sentlich mehr Vertrauen entgegenbrin-
gen, als wir das tun. Über 75 Prozent 
der Norweger sind der Meinung, dass 
den meisten Menschen zu trauen ist, so 
die Studie.
Tja, warum geht uns diese Tiefenent-
spanntheit ab? Man könnte bei uns 
tatsächlich von einer kollektiven Un-
ruhe sprechen. Der Direktor des Phi-
losophischen Seminars der Universität 
Kiel, Ralf Konersmann, hat kürzlich 
ein ganzes Buch über dieses Phänomen 
geschrieben: „Die Unruhe der Welt“ 
heißt es, und fragt, warum die in der 
Antike angestrebte Seelenruhe längst 
von der Unruhe abgelöst worden ist.
„Ständig müssen wir Grenzen über-
schreiten, und zwar im wörtlichen und 
übertragenen Sinn. Wir wollen immer 
mehr und immer etwas anderes, wir 
sehnen uns nach Abwechslung, Verän-
derung und Fortschritt“, so Koners-
mann.
 Ein Hamsterrad, aus dem wir nicht 
mehr aussteigen können.
Oder vielleicht doch? In winzigen tägli-
chen Schritten? Da ist diese Jahreszeit 
doch wie dafür geschaffen. Drücken Sie 
den Resetbutton, halten Sie Ihre Nase 
in die Frühlingssonne und durchforsten 

Sie Ihre To-do-Listen nach nordi-
scher Manier!

Viel Glück wünscht 
Ihnen dabei, 

Bilderbuch von Robert Gernhardt und 
Philip Waechter. Trulli war ein ganz geris-
sener Hund. „Zwar war er nicht besonders 
groß, doch wo er war, da war was los.“
Endlich ist das 2001 erstmals veröffentlichte 
Bilderbuch von Robert Gernhardt und Philip 
Waechter in Neuauflage erschienen. Wenn 
Gernhardts feiner Humor auf Waechters hin-
reißende Illustrationen trifft, dann entstehen 
unsterbliche Klassiker. Hier erzählen sie die 
Geschichte vom Vierbeiner Trulli und seiner 
Straßenköterbande.  Die Bande hat einen 
Strandtag und Trulli findet ein Schlauchboot. 
„Schaut mal, das Boot`, schrie er sogleich, - 
Jetzt fahrn wir übern großen Teich!“.  Dumm 
nur, dass Trulli allein auf Reisen geht, na ja, 
nicht ganz allein: mit einer Möwe als blin-
dem Passagier. Was Trulli gar nicht passt. 
Am Ende ist alles eine Frage des Horizonts 
und das Große doch nicht so groß. „Es war 
mal eine Hundeschar, die ungemein ver-
wegen war. „Toll, dass es das wieder gibt. 
Empfohlen für Kinder ab drei Jahren.

Kinderbuchtipp
Aktuell

Oberhöchstadt (kb) – Die immer 14-tägig 
geöffnete Oberhöchstädter Kinderbuchkiste 
der Stadtbücherei lädt Kinder ab vier Jahren 
wieder Mittwoch, 29. März von 16 bis 18 
Uhr im Dallessaal des Dalles-Hauses, Altkö-
nigstraße 3, zu einer neuen Kistengeschichte 
unter dem Thema „Ostern“ ein. 

Kistengeschichte zum
Thema „Ostern“

Kronberg (kb) – Mehrere Verletzte und 
geschätzte 39.000 Euro Sachschaden sind 
nach Polizeiangaben die Bilanz eines Auf-
fahrunfalles, der sich am Nachmittag des 15. 
März auf der B455 ereignete. Eine 33-jährige 
Fahrerin eines VW Golf aus Bad Homburg 
befuhr die Bundesstraße, aus Richtung Kö-
nigstein kommend, in Fahrtrichtung Bad 
Homburg. In Höhe des Parkplatzes „Forst 
Ockstadt“ musste die Frau verkehrsbedingt 
bis zum Stillstand abbremsen. Den drei nach-
folgenden Pkws gelang es ebenfalls anzuhal-
ten. Der 61-jährige Fahrer eines Mercedes 
bemerkte das Bremsmanöver zu spät und 
fuhr auf die vor ihm stehenden Fahrzeuge 
auf. In der Folge wurden alle Pkws zu-
sammengeschoben. Der Unfallverursacher 
aus Bad Homburg und die unmittelbar vor 
ihm Betroffenen, ein 31-jähriger Mann aus 
Oberursel und eine 50-jährige Frau aus dem 
Main-Taunus-Kreis wurden zum Teil schwer 
verletzt und mussten in Krankenhäuser trans-
portiert werden. Die 33-jährige Golffahrerin 
und ein 48-jähriger Autofahrer aus dem 
Wetterauskreis wurden nur leicht verletzt. 
Die wegen der Aufräumungsarbeiten und 
des Landens eines Rettungshubschraubers 
erfolgte Straßensperrung wirkte durch Stau 
auf sämtliche umliegende Straßen aus. 

Mehrere Verletzte und
Verkehrschaos nach Unfall

Oberhöchstadt (kb) – Die ADFC-Feier-
abendtouren beginnen wieder: Traditionell 
wird erst einmal gemächlich bis zu einer 
Heckenwirtschaft oder dem Towercafe ge-
radelt. Ab April gilt es dann regelmäßig 
Abendlicht und Luft zu genießen mit dem 
Kronberger ADFC – jeden Mittwoch um 18 
Uhr ab der katholischen St. Vitus-Kirche in 
Oberhöchstadt. Die Feierabendtouren sind 
etwa 30 Kilometer lang und führen durch 
die schöne Umgebung Kronbergs zwischen 
Taunusbergen und Skylineblick abseits des 
Verkehrs. Bei allen Fahrradtouren der Orts-
gruppe Kronberg sind Gäste willkommen! 
Kinder nur in Begleitung Erziehungsberech-
tigter. E-bikes dürfen gerne dezent und rück-
sichtsvoll hinten mitfahren. Bei trockenem 
Wetter wird wöchentlich von April bis Sep-
tember unter kundiger Leitung für zwei bis 
drei Stunden geradelt. Für die Einhaltung von 
Verkehrsregeln ist jede/r selbst verantwort-
lich. Das Fahrrad sollte einwandfrei funktio-
nieren und der StVO entsprechen. 
Weitere geführte Touren in diesem Jahr unter 
www.adfc-kronberg.de

ADFC-Feierabendtouren 
beginnen

Kronberg (kb) –  The Time Bandits spielen 
Samstag, 25. März im Recepturkeller. Ein-
lass ab 20 Uhr bei freiem Eintritt. Die Gäste 
dürfen sich auf Rock‘n‘Roll, Oldies, Elvis & 
gute Laune live freuen.

The Time Bandits rocken
im Recepturkeller

Kronberg (pu) – Obwohl inzwischen in 
aller Munde, scheiden sich an der fort-
schreitenden Digitalisierung die Geister. 
Die einen zeichnen Horrorszenarien, an-
dere sprechen von großen Chancen. 
Das seit 2001 existierende Netzwerk Freie 
Unternehmerinnen Kronberg, das regel-
mäßig hochaktuelle Themen beleuchtet, 
sei es Patientenverfügung, Marketing-In-
strumente oder die unterschiedliche Spra-
che von Männern und Frauen, nahm die 
Materie dieser Tage unter der Überschrift 
„Arbeitswelt 4.0 – Freiheit oder Belas-
tung? – Herausforderungen in der digita-
len Welt“ näher unter die Lupe. Dazu hat-
ten die Organisatorinnen Prof. Dr. Torsten 
Klein, Teilhaber der Beratungs- und Wei-
terbildungsgesellschaft KonzeptB, der so-
wohl traditionelle Unternehmen als auch 
Start-Up-Unternehmen berät, als Referent 
in die Stadthalle geladen. Die Technik 
macht‘s möglich, in unzähligen Fällen ist 
es bereits in Fleisch und Blut übergegan-
gen, die im Lied des deutschen Singer-
Songwriters Tim Bendzko „Nur noch kurz 
die Welt retten, noch 148 Mails checken“ 
beschriebene ständige Erreichbarkeit. Ob 
am Frühstückstisch oder beim Schlafen 
gehen, völlig selbstverständlich werden 
eingehende berufliche Nachrichten und 
E-Mails – Freizeit hin, Freizeit her – un-
verzüglich bearbeitet. 
Deutschland noch bei den Schlusslich-
tern
Studien zufolge nimmt man am Tag im 
Durchschnitt 80 Mal das Smartphone so-
gar zur Hand, obwohl kein Eingang einer 
neuen Nachricht angezeigt wird. Vieles 
läuft parallel, inzwischen werden statis-
tisch gesehen nicht nur Fachkräfte alle 6 
bis 8 Minuten bei der eigentlichen Arbeit 
unterbrochen, sondern auch Sachbearbei-
ter. Dabei ist die Digitalisierung in deut-
schen Unternehmen, wie Klein anhand 
weiterer Studien aufzeigte, im Prinzip 
noch in den Anfängen. Im Gegensatz zu 
Indien, USA, Südkorea oder Brasilien 
zähle Deutschland zu den Schlusslichtern 
der Entwicklung. Lediglich bei 6 Prozent 
der deutschen Unternehmen ist demnach 
Digitalisierung Top-Thema, 40 Prozent 
der Führungskräfte scheuen sich laut Ana-
lysen vor radikalen Entscheidungen, was, 
so Klein, die Digitalisierung keinesfalls 
beflügele. Bei 65 Prozent der Unterneh-
men stünden bisher veraltete Strukturen 
im Weg. Anhand von vier Kategorien, von 
Non- bis Maxi-Digital, zeigte er die je-
weiligen Veränderungen im Arbeitsalltag 
sowohl für Führungskräfte als auch Ar-
beitnehmer auf, die laut Klein, der damit 
auch Ängste zu nehmen versuchte, keines-
falls schlagartig erfolgen müssen. Unbe-
stritten sei vielerorts der Handlungsbedarf 
erkannt, im Großteil der Unternehmen 
würden sich auch Personen mit entspre-
chender Qualifikation sowie die techni-
sche Ausstattung finden. Häufig scheitere 
es, besonders auch in mittelständischen 
Betrieben, jedoch noch an der durchgrei-
fenden Umsetzung. 
Ganz anders dagegen weltweite Vorreiter 
wie Facebook, Google, Amazon, um nur 
einige zu nennen, die Menschen anziehen, 
die „die digitale Welt als Lebensinhalt 

begreifen“. Seine Empfehlung: „Gestalten 
Sie die digitale Welt sinnvoll, bevor es 
andere sinnlos tun!“
Nachteile und Chancen
Zur anschließenden Diskussion gesellten 
sich zu Klein und Moderatorin Andrea 
Mohr die Psychologin Nicola Elsner, die 
Osteopathin Andrea Mira Jegoroff und 
die systemische Beraterin Beatrice Tho-
mas auf das Podium. Sie betrachteten 
die unterschiedlichen Blickwinkel detail-
lierter, hinterfragten Konsequenzen und 
sich verändernde Rollen für Unternehmer, 
Arbeitnehmer, Selbstständige und die Ge-
sellschaft kritisch und bezogen das Pub-
likum mit ein. Dabei kamen die Vorteile 
wie effizientere Erledigung administra-
tiver Aufgaben, mehr Flexibilität durch 
die Verlagerung von Arbeitsplätzen (zum 
Beispiel Home Office) ebenso zur Sprache 
wie künftig erwartete flache Hierarchien, 
weniger Gewerberäume oder wegfallende 
Berufe. Herausforderungen der Digita-
lisierung, die Lösungen erfordern. Dazu 
sei Initiative, Eigenverantwortung und 
Selbstkompetenz gefragt. „Priorisierung 
und Balance hat sehr viel mit Selbstfüh-
rung zu tun“, betonte Bea trice Thomas. 
Dieser Gesichtspunkt sei aus ihrer Sicht 
alles andere als Zukunftsmusik, sondern 
schon gegenwärtig notwendige Maßnah-
me. „Es ist doch heute schon eine Heraus-
forderung, sich abzugrenzen.“ 
Die Praxis von Osteopathin Andrea Mira 
Jegoroff suchen Menschen mit Nacken- 
und Lendenwirbelsäulenbeschwerden, 
Kopfschmerzen, Ellenbogen- und Hand-
beschwerden auf und sie macht sich keine 
Sorgen, künftig weniger Arbeit zu ha-
ben. Sie sieht zum einen Arbeitgeber in 
der Pflicht, durch Computerbrillen und 
Ähnliches mehr auf die Gesundheit der 
Angestellten zu achten, zum anderen sei 
jeder sein eigener Arzt, weil er am besten 
beurteilen könne, wann Abschalten not-
wendig sei. Nicht zu vergessen lebensret-
tende Maßnahmen, wie beispielsweise der 
Hausnotruf. 
Nach den Worten von Nicola Elsner, 
Psychologin, Ingenieurin, Beraterin für 
Personal-Assessment und einiges mehr, 
wird sich die Rolle von Führungskräften 
dahingehend verändern, dass sie künf-
tig mehr motivieren statt kontrollieren. 
Nichtsdestotrotz sieht Prof. Dr. Torsten 
Klein aktuell keine Anzeichen dafür, dass 
es selbst für qualifizierte Mitarbeiter  bald 
nur noch befristete Arbeitsverträge gebe 
und was die sozialen Kontakte zu Kolle-
gen betreffe: regelmäßige Meetings könne 
man auch einfordern.
Das Fazit der Veranstaltung: die Zukunft 
wird bekanntlich von Visionären gestaltet, 
die technischen Voraussetzungen sind das 
eine, es kommt auf die richtigen Rezep-
te an, damit bei der Digitalisierung die 
menschliche Komponente nicht zu kurz 
kommt. 
Die Freien Unternehmerinnen werden, 
wie im Nachgang bekannt wurde, 150 Eu-
ro aus den Einnahmen der Veranstaltung 
spenden, um das Preisgeld der nächsten 
Frauenpreisträgerinnen  aufzustocken und 
auch als Unternehmerinnen das ehrenamt-
liche Engagement damit zu würdigen.

„Gestalten Sie die digitale Welt
sinnvoll, bevor es andere sinnlos tun!“

Beim Frühlingsforum der Freien Unternehmerinnen beleuchtete dieses Quintett die Vor- und 
Nachteile der zunehmenden Digitalisierung. Foto: S. Puck

Inh. Dirk Sackis
info@taunus-buch.de
Tel. 06173 5670
Friedrich-Ebert-Str. 5
61476 Kronberg
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